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1. Einleitung

Das Pfrunger-Burgweiler Ried ist mit etwa 2.600 ha Moorfläche nach dem Federsee

das zweitgrößte Moorgebiet Südwestdeutschlands. Bereits aus diesem Grund spielt

es im Rahmen eines umfassend angelegten Feuchtgebietsschutzes eine bedeutende

Rolle. Das Projektgebiet umfasst 2.845 ha, wovon etwa gleiche Anteile auf das

Projektkerngebiet (1.453 ha) und das Übrige Projektgebiet (1.392 ha) entfallen.

Das Pfrunger-Burgweiler Ried weist auf seiner Fläche eine Vielzahl von wertvollen

Biotoptypen und Strukturen auf. Die noch in großen Teilen naturnahen Hoch- und

Übergangsmoore gehören zu den größten zusammenhängenden Mooren

Süddeutschlands und gelten als Lebensräume von europäischer Bedeutung. Erste

Schritte zum Schutz erfolgten bereits im Jahre 1939 durch Flächenkäufe des

damaligen Bundes für Heimatschutz (heute Schwäbischer Heimatbund e. V.). Zwei

kleinere Flächen wurden 1973 bzw. 1981 unter Naturschutz gestellt. Die

Schutzgebietsausweisung für den intakten Kernbereich des Moores mit 780 ha

erfolgte 1980 durch das Regierungspräsidium Tübingen.

Aufgrund einer zu beobachtenden Verschlechterung der ökologischen Situation durch

jahrzehntelange Entwässerung und intensiver Landnutzung im Umfeld bestand die

Gefahr, dass sich die Moorlandschaft nachhaltig verändert und ihrer Funktion für den

Naturschutz nicht mehr gerecht werden könnte. Diese negativen Veränderungen,

aber auch die große Bedeutung des Gebietes für den Naturschutz wurden durch den

Pflegeplan der ehemaligen Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege

Tübingen dokumentiert.

Im Rahmen des Bundesförderprogramms für Gebiete mit gesamtstaatlich-

repräsentativer Bedeutung wurde bereits 1996 von der ehemaligen Bezirksstelle für

Naturschutz und Landschaftspflege (BNL) Tübingen das Pfrunger-Burgweiler Ried als

Projekt benannt. Vor diesem Hintergrund begannen 1997 die Vorbereitungen das

Naturschutzgroßprojekt, für welches in einem Prozess intensiver Diskussionen und

Informationen vor Ort und nach einer Bereisung mit dem Bundesamt für Naturschutz

(BfN) im Jahre 1998 ein Zielkonzept erarbeitet wurde.
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Am 18. September 2002 wurde das Projekt bewilligt. Als Träger des Projektes wurde

die Stiftung Naturschutz Pfrunger-Burgweiler Ried am 6. November 2002 gegründet.

Im Stiftungsrat sind der Schwäbische Heimatbund e. V., die Gemeinden

Königseggwald, Ostrach, Riedhausen und Wilhelmsdorf, die Landkreise Ravensburg

und Sigmaringen und das Land Baden-Württemberg vertreten. Es ist geplant, über

einen Zeitraum von zehn Jahren ein Gesamtvolumen von 6,7 Mio. Euro für

Naturschutzmaßnahmen umzusetzen. 65 % der Kosten trägt der Bund, 25% das

Land Baden-Württemberg und zehn Prozent übernimmt der Projektträger.  Teile der

zugesagten Mittel waren zunächst für zwei Jahre bis zum Vorliegen eines in der

Region abgestimmten, fachlich fundierten Pflege- und Entwicklungsplanes

freigegeben.

2. Erfüllung des Stiftungszwecks

Zweck der Stiftung ist laut § 2 der Stiftungssatzung vom 6. November 2002 die

Förderung und Unterstützung des Naturschutzes und der Landschaftspflege im

Pfrunger-Burgweiler Ried.

Darin eingeschlossen ist die Übernahme der Trägerschaft für ein Naturschutz-

Großprojekt. Nachdem am 18. September 2002 von Seiten des Bundesamtes für

Naturschutz in Bonn die schriftliche Zusage zur Genehmigung des Projektes und am

15. November 2002 der Zuwendungsbescheid für den Zeitraum von September 2002

bis April 2005 bei der Stiftung einging, wurde  unverzüglich mit der Arbeit begonnen.

Nachdem bis zum Juni 2005 die Erarbeitung eines mit allen Betroffenen

abgestimmten Pflege- und Entwicklungsplanes im Vordergrund stand, begann am 1.

September 2005 mit Genehmigung der zweiten, sog. „Maßnahmenphase“ der

praktische Teil des Projektes. Wesentliches Ziel dieser Phase ist die Umsetzung der

im Pflege- und Entwicklungsplanes vorgeschlagenen Maßnahmen in den Bereichen

Wiedervernässung, Biotopgestaltung und Besucherlenkung. Parallel dazu erfolgt die

Fortführung des bereits in Phase I begonnenen Grunderwerbs für

Naturschutzzwecke.
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3. Organe der Stiftung

Die Organe der Stiftung sind der Stiftungsrat und der Vorstand.

a) Stiftungsrat

Dem Stiftungsrat gehören als Mitglieder die sieben Stifter sowie das Land Baden-

Württemberg an. Mit Ausnahme der Gemeinde Ostrach, welche drei Stimmen im

Stiftungsrat hat, hat jedes Mitglied im Stiftungsrat eine Stimme. Der Stiftungsrat regelt

die Angelegenheiten der Stiftung und legt die Schwerpunkte für Tätigkeit und Wirken

der Stiftung fest. Darüber hinaus ist er befugt, dem Vorstand Weisungen zu erteilen.

���� �����	
���
�� ����� ��
� �����
� ��������
���� 

��� ���
���� ��
�����
�� ������

��
�
��������������
���	��
 .

Im Jahr 2007 fanden drei Sitzungen des Stiftungsrates am 29. Juni 2007 in

Wilhelmsdorf, am  10. September 2007 in Ostrach sowie am 17. Oktober 2007 in

Königseggwald statt. Neben der Vorstellung des Besucherkonzeptes, dem Stand des

Grunderwerbs und anstehender finanzieller Aspekte, stand die Vergabe der Arbeiten

zum Neubau einer Brücke über die Ostrach bei Laubbach sowie zur

Wiedervernässung des Teilgebietes „Tisch“ im Vordergrund der Sitzungen.

Am Freitag, den 29. Juni 2007 tagte der Stiftungsrat zum letzen Mal unter der Leitung

von Herbert Barth, Bürgermeister der Gemeinde Ostrach, der seit der Gründung der

Stiftung am 06.11.2002 den Vorsitz des Stiftungsrates inne hatte. Nachdem er als

Bürgermeister der Gemeinde Ostrach ausgeschieden ist, endete auch seine Amtszeit

als Stiftungsratsvorsitzender. Sein Stellvertreter im Stiftungsrat, SHB-Vorsitzender

Fritz-Eberhard Griesinger würdigte sein Engagement und dankte ihm dafür, dass er

das Naturschutzgroßprojekt erheblich vorangebracht habe. Seine Nachfolge trat am

1. September 2007 satzungsgemäß der neue Bürgermeister der Gemeinde Ostrach,

Christoph Schulz, an.
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Abb. 2: Die Mitglieder des Stiftungsrates auf Ihrer Sitzung am 29.06.2007 in Wilhelmsdorf

Abb. 3: Der scheidende Vorsitzende des Stiftungsrates, Herbert Barth, am 29.06.2007 zwischen dem

Ersten Vorstand, Dieter Dziellak (links) und dem Zweiten Vorstand, Dr. Hans Gerstlauer (rechts)
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b) Vorstand

Als Vorstände sind bestellt:

·  Erster Vorstand, Dieter Dziellak, Geschäftsführer a. D. des Schwäbischen

Heimatbundes

·  Zweiter Vorstand, Dr. Hans Gerstlauer, Bürgermeister der Gemeinde

Wilhelmsdorf

Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Er besteht aus zwei

Personen, dem ersten Vorstand (jeweiliger Geschäftsführer des Schwäbischen

Heimatbundes oder einer vom Vorstand des Schwäbischen Heimatbundes bestellten

Person) und dem Zweiten Vorstand (jeweiliger Bürgermeister der Gemeinde

Wilhelmsdorf). Aufgrund einer Entscheidung des Vorstandes des Schwäbischen

Heimatbundes wurde der Geschäftsführer a. D. Dieter Dziellak weiterhin als Vorstand

der Stiftung bis auf Widerruf bestellt.

Dem Vorstand obliegt die Führung aller Geschäfte für die Stiftung. Um dies in der

Alltagsarbeit umzusetzen, werden mit den Projektleitern in regelmäßigen Abständen

Vorstandssitzungen und Dienstbesprechungen  abgehalten. Im Jahr 2007 fanden

insgesamt 13 Vorstandssitzungen statt. Über sämtliche Vorstandsitzungen wurde ein

Protokoll gefertigt. Zu ausgewählten Themen wurden externe Fachleute eingeladen.

Darüber hinaus führte der Vorstand einzeln oder gemeinsam Gespräche mit der

Projektleitung und beteiligten Behörden, Institutionen, Verbänden und Personen.

4. Umsetzung des Stiftungszwecks

a) Projektleitung

Seit Projektbeginn ist Diplom-Biologe Stephan Romer als Projektleiter für das

Naturschutz-Großprojekt tätig. Lag dessen Aufgabenschwerpunkt in Phase I in der

Schaffung entsprechender Voraussetzungen zur Durchführung des Großprojektes

und zur Erstellung des Pflege- und Entwicklungsplanes, so verschob sich in Phase II

das Aufgabenspektrum mit der Einführung einer weiteren 50%-Stelle sowie neuen

Arbeitsinhalten in Phase II wesentlich.
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Weil aufgrund der Erfahrungen in Phase II klar wurde, dass für ein

Naturschutzgroßprojekt dieses Umfanges die bisherige Personalausstattung mit 1,0

Stellen unzureichend ist, erfolgte zum 01.01.2006 eine Personalaufstockung um 0,5

Stellen. Auf seiner Sitzung am 30.09.2005 beschloss der Stiftungsrat, mit dem

Schwäbischen Heimatbund einen Personalgestellungsvertrages (Verwaltungsleihe)

über die Beschäftigung der Leiterin des SHB-Naturschutzzentrums,  Dipl.-Biologin Pia

Wilhelm abzuschließen. Aufgrund dieses Angebotes erhält die Stiftung eine versierte,

mit der Örtlichkeit seit Jahren vertraute und engagierte Mitarbeiterin.

Das Management des Großprojektes wird nach einem Aufgabengliederungsplan

erledigt, welcher sämtliche Aufgabenbereiche (Flächenmanagement, Biotop-

ersteinrichtende Maßnahmen, Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit, Besucherlenkung)

umfasst. Ein kontinuierlicher Informationsaustausch sowie die gegenseitige

Vertretung sind somit gewährleistet.

b) Projekt begleitende Arbeitsgruppe (PAG)

Die Erarbeitung des Pflege- und Entwicklungsplanes (PEPL) in Phase I des Projektes

erfolgte unter Mitwirkung einer Projekt begleitenden Arbeitsgruppe (PAG). Diese PAG

setzt sich aus Vertretern verschiedenster Behörden, Institutionen und Vereinen

zusammen. Die Anregungen und Bedenken der PAG waren vom Planersteller zu

bewerten, abzuwägen und unter Beachtung der Projektziele bei der Planerstellung zu

berücksichtigen.

Mit Fertigstellung des Pflege- und Entwicklungsplanes war dieses Ziel erreicht und

eine zentrale Aufgabe der PAG erledigt. Aufgrund der positiven Erfahrungen der

Stiftung mit dieser Einrichtung als zentrales Instrument zur Schaffung einer hohen

Akzeptanz für das Projekt und der Multiplikatorfunktion durch deren Mitglieder wurde

beschlossen, die Projekt-begleitende Arbeitsgruppe auch in Phase II weiterzuführen.

Dadurch kann für dieses Projekt die in dieser Gruppe konzentrierten Gebiets- und

Fachkenntnis weiter genutzt und gefördert werden.
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Derzeit sind ca. 40 Personen aus verschiedenen lokalen, regionalen und nationalen

Behörden und Verbänden in der PAG vertreten, welche im Jahr 2006 zu einer

Sitzung zusammenkamen: Am 15. Mai 2007 fand in Wilhelmsdorf eine Sitzung statt,

in welcher den Mitgliedern das Besucherkonzept sowie der aktuelle Stand der

Planungen zu Wiedervernässungsmaßnahmen in den Teilgebieten „Großer Trauben“

und „Tisch“, die Planung zum Neubau einer Brücke über die Ostrach und

Feldwegausbau vorgestellt wurden.

c) Grunderwerb

Zur Realisierung der Projektziele ist der Erwerb von Privatflächen im

Projektkerngebiet notwendig. Dieser wird im Großprojekt zum größten Teil im

Rahmen eines Flurneuordnungsverfahren durchgeführt. Durch dieses Verfahren kann

sichergestellt werden, dass vor der Durchführung notwendiger Maßnahmen neben

dem Kauf auch über die Grenze des Projektkerngebietes hinaus ein Tausch von

Flächen möglich ist.

Von Projektbeginn an war seitens der privaten Grundstückseigentümer das Interesse

am Verkauf von Flächen sehr groß. Nach Gesprächen mit Vertretern des

Landratsamtes Ravensburg, Vermessungs- und Flurbereinigungsamt, der

Landsiedlung Baden-Württemberg sowie der Teilnehmergemeinschaft des

„Beschleunigten Zusammenlegungsverfahren Wilhelmsdorf-Pfrungen“ bezüglich der

Vorgehensweise wurde mit dem Grunderwerb im Rahmen der zur Verfügung

stehenden Mittel zügig begonnen.

Seit Beginn der Phase II im September 2005 gelang es, den Grunderwerb deutlich zu

steigern. Neben zusätzlichen Finanzmitteln waren zwei weitere Gründe

ausschlaggebend: Zum einen können aufgrund der 2006 durchgeführten

„Waldwertschätzung“ gehölzbestandene Grundstücke aufgekauft werden, deren

Erwerb vorher aufgrund der bis dato fehlenden Informationen nicht möglich war. Zum

anderen wurden im Oktober 2006 sämtliche Eigentümer von Grundstücken im

Projektkerngebiet, welche noch kein schriftliches Verkaufsangebot abgegeben hatten,

angeschrieben und über das Kaufinteresse der Stiftung informiert. Neben einer

Vielzahl geäußerter Wünsche nach einem Gesprächstermin erklärten sich viele

Eigentümer bereit, ihre Grundstücke umgehend verkaufen zu wollen.
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Da im Jahr 2008 der Planungsbeginn im Teilgebiet „Eulenbruck“ vorgesehen ist,

wurde hier verstärkt akquiriert, so dass bis heute ca. 70% der Planungsfläche bereits

im Eigentum des Naturschutzes (Land, Gemeinden,  Stiftung, Schwäbischer

Heimatbund, Naturschutzbund Deutschland) sind. In diesem Zusammenhang wurde

erstmals mit dem Ziel des Flächentausches in größerem Umfang Grundstücke

außerhalb des Projektkerngebietes aufgekauft.

Im Teilgebiet „Tisch“, in welchem im Jahr 2007 die erste Wieder-

vernässungsmaßnahme durchgeführt wurde, konnten durch die Forstverwaltung

(Land) die letzten beiden Privatgrundstücke erworben werden, so dass dieses Gebiet

zu 100% in öffentlicher Hand ist. In den Teilgebieten „Obere und Untere

Schnödenwiesen“ befinden sich noch 7 Grundstücke mit einer Fläche von 4,7 ha in

Privateigentum. Diesem Erwerb wird durch die Forstverwaltung eine hohe Priorität

eingeräumt, da seitens der Stiftung geplant ist, im Jahr 2008 für die beiden

Teilgebiete einen Antrag auf Einleitung eines Planfeststellungsverfahren zu stellen.

Stand der Grundstücksangebote zum 31.12.2007:

Gesamtfläche angebotener Grundstücke: ca. 148 ha, davon

�  ca. 46 ha Flächen innerhalb des Projektkerngebietes und

�  ca. 102 ha Flächen außerhalb des Projektkerngebietes.

Bis Ende 2007 wurden innerhalb des Projektkerngebietes 209 ha Flächen erworben,

davon ca. 57 ha im Jahr 2007.

d) Biotopersteinrichtende Verfahren

Um die im Pflege- und Entwicklungsplan erarbeiteten mittelfristigen Entwicklungsziele

und langfristig anzustrebenden Leitbilder zu erreichen, wurde ein

Maßnahmenkonzept entwickelt. Zentrale Aspekte dieses Maßnahmenkonzeptes sind

teilgebietsspezifische Vorschläge zur Wiedervernässung, Entbuschung,

Extensivnutzung und zur Besucherlenkung.
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Da parallel zur Biotopersteinrichtung die Fortsetzung des Grunderwerbs nach  den

gesetzten Prioritäten stattfindet, soll mit Maßnahmen dort begonnen werden, wo

bereits große, zusammenhängende Flächen zur Verfügung stehen und keine privaten

Rechte mehr betroffen sind.

 

i. Planungen und Maßnahmenumsetzung zur Wiedervernässung

 Unter Berücksichtigung der naturschutzfachlichen Schutzwürdigkeit und der

voraussichtlichen Realisierbarkeit wurde zur zeitlichen Vorgehensweise für die

einzelnen Teilgebiete eine Prioritätenliste bis zum Jahr 2012 erarbeitet. Um

aussagekräftige Planungsunterlagen zu erhalten, sind Detailplanungen notwendig,

welche im Rahmen von Planfeststellungsverfahren durchgeführt werden.

Da die Teilgebiete „Großer Trauben und „Tisch“ im Projektkerngebiet die

naturschutzfachlich höchste Wertigkeit aufweisen und bereits zum überwiegenden

Teil in Landes- bzw. Stiftungsbesitz sind, wurde im Vorjahr 2006 bei diesen beiden

Teilgebieten mit den Planungen zur Wiedervernässung begonnen. Durch das mit der

Planung beauftragte Ingenieurbüro Dr. Kapfer, Tuttlingen, wurde in enger

Abstimmung mit der Projektleitung bis 30.11.2006 ein Entwurf für die Genehmigungs-

und Ausführungsplanung zur Wiedervernässung der beiden Teilgebiete erarbeitet,

welcher bis Ende Januar 2007 vervollständigt wurde.

Der in Abstimmung zwischen dem Projektträger und dem Planungsbüro Dr. Kapfer

sehr gut vorbereitete Antrag auf Einleitung des Planfeststellungsverfahrens für die

Teilgebiete „Großer Trauben“ und „Tisch“ wurde am 1. Februar 2007 beim

Landratsamt Sigmaringen eingereicht und durchlief dort verschiedene Abteilungen.

Nach einer phänomenal kurzer Zeit von fünf Monaten war dieser Vorgang

abgeschlossen und am 2. Juli 2007 erging vom Landratsamt Sigmaringen gemäß §

31 Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes der Planfeststellungsbeschluss zur

Wiedervernässung der beiden Teilgebiete „Großer Trauben“ und „Tisch“ auf

Gemarkung Burgweiler, Gemeinde Ostrach. Mit dem Ende der Auslegungsfrist wurde

der Planfeststellungsbeschluss am 26. Juli 2007 rechtskräftig. Die Maßnahmen

wurden so geplant, dass Auswirkungen auf private Anlieger ausgeschlossen sind.
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a. Teilgebiet  „Tisch“

Nach dem Planfeststellungsbeschluss vom 2. Juli 2007 erfolgte für das Gebiet „Tisch“

ein öffentlicher Teilnahmewettbewerb für eine beschränkte Ausschreibung zur

Vergabe der Bauarbeiten zur Wiedervernässung. Aufgrund der schwierigen

Verhältnisse und den sich daraus ergebenden hohem Anforderungen an die

Bewerber konnten von sieben Wettbewerbsteilnehmern nur die Firma Strobel aus

Pfullendorf, Landkreis Sigmaringen, und die Firma Terratop® Hobmaier aus

Bodenkirchen, Landkreis Landshut, zu einer Angebotsabgabe aufgefordert werden.

Auf seiner Sitzung am 17. Oktober 2007 vergab der Stiftungsrat die Bauarbeiten zu

einer Angebotssumme von   205.192,65 € an die Firma Terratop® Hobmaier,

Bodenkirchen, als günstigsten Bieter.

Ziel der Maßnahme ist die Rückhaltung des Regenwassers durch Einbau von

Querbauwerken in die das ganze Gebiet durchziehenden Entwässerungsgräben

sowie die Unterbrechung von Drainagen, so dass es zu einem Rückstau kommen

wird.

Ab Oktober 2007 erfolgte unter der Aufsicht von Revierleiter Wolfgang Richter vom

Fachbereich Forst des Landratsamtes Sigmaringen die Freilegung der Bautrassen

(Gesamtlänge ca. 5 km) sowie der Einschlag zur Lieferung des Stammholzes (ca.

220 Baumstämme mit einer Länge von 12-17 m).

Abb. 4: Vorbereitung der Baustelle: Wolfgang Richter (Revierleiter),
Dieter Dziellak (Erster Vorstand) und David Steger (Waldarbeiter)
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Um die druckempfindliche Hochmoorvegetation zu schonen, wurden die im

angrenzenden Staatswald geschlagenen Fichtenstämme mit dem Hubschrauber zu

den Baustellen hineingeflogen. Für diesen Einsatz beauftragte die Stiftung die Firma

Helix Fluggesellschaft mbH in Neuenstein. Aus Sicherheitsgründen wurde das Gebiet

während der Transportflüge weiträumig abgesperrt. Am 23. und 24. Oktober 2007

flog der Hubschrauber im Minutentakt die Holzstämme in das Gebiet. Nach einer

Gesamtflugzeit von 7 ½ Stunden waren 165 Baumstämme punktgenau an die

jeweiligen Baustellen im unwegsamen Gebiet transportiert und punktgenau abgesetzt

worden.

Abb. 5: Holztransport per Hubschrauber

Ab 05. November 2007 begann ein Spezialbagger der Firma Terratop® Hobmaier

das Holz in Form von Querbauwerken in die Entwässerungsgräben einzubauen.

Gerade 120 g pro Quadratzentimeter bringt der leichtfüßige, aber dennoch extrem
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leistungsstarke, speziell für solche Zwecke gebaute Bagger mit einer Spurbreite von

1,40 m auf jeder Seite der Kette an Druckbelastung auf die sensible Moorfläche.

Dies war die Voraussetzung, um die druckempfindliche Bodenvegetation möglichst

gering zu schädigen.

Abb. 6: Spezialbagger der Firma Terratop® Hobmaier

Vor Ort zeigte sich, dass von den ursprünglich geplanten 66 Torfwehren 64 eingebaut

werden konnten. Bei 24 Wehren rammte der Bagger die ca. 15 m langen „Piloten“

(angespritzte Fichtenstämme) jeweils in Doppelreihen horizontal in den Moorboden

und füllte den Zwischenraum zur Stabilisierung vertikal mit „Rundholz-Querliegern“

auf. Danach wurde dieses „Gerüst“ mit gewachsenem, wenig zersetztem Torf aus

dem Umfeld der Wehre aufgefüllt. Die Fichtenstämme dienen der Stabilität der

Torfwehre, der Torf selbst dichtet ab und macht das Wehr wasserundurchlässig. Die

fertigen Bauwerke wurden dann mit den zuvor abgehobenen Soden und mit Reisig

überdeckt, damit sie in die Umgebung einwachsen. An anderen Stellen reichte

aufgrund hydrologischer Voruntersuchungen ein „Torfpfropfen“ im Graben, um das

Niederschlagswasser zurückzuhalten.
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Abb. 7: Holzarmiertes Torfwehr

Abb. 8: Torfwehr, überdeckt
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Am 20. Dezember 2007 konnten die Arbeiten drei Monate früher als geplant

abgeschlossen werden. Bald danach zeigte sich die Wirkung der Stauwehre.

Abb. 9: Angestauter Graben im Winter 2007 / 2008

Zusätzlich wurden aus den angrenzenden Wiesen Drainagen entfernt bzw. diese

unterbrochen, so dass das Wasser nicht in den Tiefenbach abgeleitet werden kann.

Dadurch entstanden Flachwasserbereiche – potenziell attraktive Flächen für

Limikolen.
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Abb. 10: Vernässte Wiesen angrenzend an das Teilgebiet „Tisch“
nach Entfernung bzw. Unterbrechung von Drainagen

b. Teilgebiete „Obere und Untere Schnödenwiesen“

Entsprechend des erarbeiteten Zeitplans wurde im Herbst 2006 mit der Arbeit zur

Vergabe der Genehmigungs- und Ausführungsplanung zur Wiedervernässung der

Teilgebiete „Untere Schnödenwiesen“ und „Obere Schnödenwiesen“ begonnen.  Weil

die Stiftung eine öffentliche oder beschränkte Ausschreibung als unzweckmäßig

ansah, wurde in Absprache mit dem Bundesamt für Naturschutz (BfN), Bonn, eine

direkte Vergabe der Planungsleistungen an das Büro Dr. Alois Kapfer, Tuttlingen

beantragt. Der Begründung,  dass aufgrund der besonderen Erfahrung mit der

Komplexität der Aufgabenstellung sowie der erforderlichen moorhydrologischen

Kenntnisse für die Erbringung der dazu notwendigen Leistungen nur dieses

Ingenieurbüro in Frage kommt, stimmte das BfN zu, so dass am 07.12.2006 in der

Sitzung des Stiftungsrates die Vergabe der Planungsleistungen erfolgten.
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c. Waldumbau im Teilgebiet „Eulenbruck Süd“

Das Waldgebiet „Eulenbruck“, ist aufgrund der ortsnahen Lage ein beliebtes

Erholungsgebiet für die Einwohner und Gäste der Gemeinde Wilhelmsdorf.  Hier

prägen überwiegend dunkle, fichtenreiche Wälder das Bild. Allerdings haben die

Fichten auf dem Torfuntergrund kein leichtes Leben. Durch Einfluss der

Trockenjahres 2003 und nachfolgendem Käferbefall stehen immer häufiger

abgestorbene Fichten da, die mit ihren herabfallenden Ästen eine Gefahr für die unter

ihnen entlang laufenden Waldbesucher darstellen. Es zeigt sich, dass die Baumart

Fichte auf diesen schwierigen Moorrand-Standorten mit einem hohen Risiko zu

kämpfen hat. Daher wird das Waldgebiet „Eulenbruck“ in einen stabileren und

naturnäheren Moorwald umgebaut.

Dies ist kein einmaliger Vorgang, vielmehr soll der Waldumbau etappenweise  in den

nächsten Jahren durch gruppenweise Entnahme erfolgen. In diesem Zusammenhang

hat die Stiftung im Dezember 2007 das Forstamt des Landratsamtes Ravensburg mit

Maßnahmen zur Verkehrssicherung sowie zum Umbau des Waldbestandes im

„Wilhelmsdorfer Hochwald“ beauftragt.

Abb. 11: Vorbereitende Waldbegehung des Stiftungsvorstands und der Projektleitung
mit den Vertretern der Forstverwaltung; von links: Dr. Rolf Bosch, Gerhard Maluck,
Arne Pfeilsticker, Dieter Dziellak, Dr. Hans Gerstlauer, Stephan Romer
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Insbesondere entlang der beiden beliebten Wanderwege am Waldrand und im

Hochwald wurde Käferholz entnommen. In einem ersten Schritt wurden 2007 die vom

Käfer befallenen, abgestorbenen und kurz vor dem Absterben stehenden Fichten

entnommen, welche die Verkehrssicherheit der Waldbesucher gefährden könnten.

Abb. 12: Begleitende Öffentlichkeitsarbeit: Führung durch den „Wilhelmsdorfer

Hochwald“ zur Information über die anstehenden Maßnahmen

Aufgrund der damit verbundenen Gefahren  wurden die Wege und Arbeitsfelder

gesperrt und das Betreten des Waldes während der Arbeiten strengstens verboten.

Nach Beendigung wurde mit der Instandsetzung sowie mit dem Einebnen und

Planieren der Wanderwege begonnen.

iii) Besucherlenkung

Wegekonzept / Naturerleben

Intakte Moore sind faszinierende Landschaften, welche eine enorme Anziehungskraft

ausüben. Dies macht sich auch im Pfrunger-Burgweiler Ried durch eine ständig



Stiftung Naturschutz – Jahresbericht 2007 20

steigende Zahl von Besuchern bemerkbar. Da das Gebiet gegenüber Störungen sehr

empfindlich ist, kommt es regelmäßig zu Nutzungskonflikten.

Im Jahre 2006 wurde mit der Erarbeitung eines Besucherlenkungskonzeptes

begonnen. Ziel ist es, durch ein mit allen Beteiligten abgestimmtes Wegekonzept

einer Gebietsberuhigung zu erreichen. Ferner soll durch zusätzliche Vorschläge das

Besucherverhalten aktiv durch die

Neuschaffung umweltverträglicher Nutzungsangebote positiv beeinflusst werden.

Seitens der Projektleitung erfolgte eine Sichtung bereits vorhandener Konzepte und

Angebote für verschiedene Bereiche der Besucherlenkung. Neben der Entwicklung

verschiedener Ideen für Besucherangebote wurden Prioritäten und

Umsetzungsmöglichkeiten im Rahmen des Naturschutzgroßprojektes sowie die

Entwicklung von Perspektiven in Richtung Regionalentwicklung festgelegt.

Zur fachlichen Unterstützung wurde mit dem Büro Dr. Kapfer, Tuttlingen, ein

Beratervertrag zur Erbringung von Leistungen hinsichtlich der Umsetzung von

Maßnahmen zur Besucherlenkung abgeschlossen. Dieses erarbeitete in

Zusammenarbeit mit der Projektleitung im Jahr 2007 ein umfangreiches

Besucherkonzept. Da das Besucherkonzept auch ein kommunales Anliegen darstellt,

wurde es in mehreren Sitzungen den Bürgermeistern, der Projektbegleitenden

Arbeitsgruppe und in mehreren Ortschafts- und Gemeinderatssitzungen vorgestellt.

Grundlage ist das Besucherlenkungskonzept, das im Rahmen des Pflege- und

Entwicklungsplans erarbeitet wurde und vorwiegend naturschutzfachlich ausgerichtet

ist. Dieses fixiert die Rahmenbedingungen.

Zur Abstimmung der Wegeführung in der Projektkernzone (zukünftiges

Bannwaldgebiet) fanden Besprechungstermine mit der Naturschutz- und der

Forstverwaltung (Regierungspräsidium Tübingen) und dem Schwäbischen Albverein

e.V. statt.
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Abb. 13: Geländebegehung mit Vertretern des Schwäbischen Albvereins

Das nun erstellte und abgestimmte Besucherkonzept beinhaltet darüber hinaus

Besucherangebote, die in die Bereiche Regionalentwicklung und Tourismus

hineinreichen. Dieses Besucherkonzept soll alle Besuchergruppen mit einbeziehen,

ohne die naturschutzfachlichen Ziele zu gefährden. Es beinhaltet neben einem

Wander- und Radwegenetz auch Attraktionen wie z. B. Aussichtstürme und eine

Torfbahn.

Es ist zu betonen, dass die Planungen inhaltlich, finanziell, zeitlich und räumlich über

das Naturschutzgroßprojekt hinausreichen, was eine Beteiligung der Gemeinden, der

Kreise und weiterer Institutionen vorsieht. Im Rahmen des laufenden Projektes

können lediglich zentrale Aspekte der Besucherlenkung durchgeführt und finanziert

werden, welche sich in einer Prioritätenliste wieder finden. Darüber hinaus müssen

die Fragen zur langfristigen Unterhaltung der Infrastruktur insbesondere mit den

Gemeinden rechtzeitig geklärt werden.
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Neubau einer Brücke über die Ostrach

Einen Schwerpunkt der Besucherlenkung stellt der unterhalb des Ortsteils Laubbach

geplante Neubau eines das Ostrachtal querenden Wirtschaftsweges mit Brücke über

die Ostrach dar. Die Gesamtmaßnahme ist so geplant, dass außer dem

Brückenbauwerk und zwei kurzen befestigten Wegstücken keine weiteren

Maßnahmen erforderlich sind. Die Brücke bedarf einer besonders soliden Gründung,

da der Untergrund moorigen Charakter aufweist und die Brücke von schweren

landwirtschaftlichen Fahrzeugen befahren werden soll.

Nachdem im Jahr 2006 durch das mit den Planungen beauftragte  Ingenieurbüro K.

Langenbach GmbH aus Sigmaringen den genauen Standort der Brücke und der

Zuwegung geplant und durch den Stiftungsrat der Ausbaustandart des Weges und

der Brücke festgelegt wurde, stand im Jahr 2007 die wasserrechtliche Genehmigung

des Bauvorhabens sowie der Baubeginn im Vordergrund.

Aufgrund des Antrages vom 26. März 2007 wurde durch das Landratsamt

Sigmaringen am 10. Juli 2007 die wasserrechtliche Genehmigung für den Neubau

einer Brücke über die Ostrach bei Laubbach erteilt. Nach einer öffentlichen

Ausschreibung vergab der Stiftungsrat in seiner Sitzung am 14. September 2007 die

Bauarbeiten zum Angebotspreis von 307.804,57 € an die Firma Georg Reisch in Bad

Saulgau als günstigsten Bieter.

Abb. 14: Ein Bauschild an der Baustelle informiert
die Öffentlichkeit über die Maßnahme
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Am Freitag, den 05. Oktober 2007 lud der Projektträger Vertreter der Geldgeber, der

beteiligten Behörden und der ausführenden Firmen zum „Ersten Spatenstich“ für die

Bauarbeiten ein. Der planende Ingenieur des Ingenieurbüros Langenbach, Torsten

Novinsky, erläuterte die Problematik, wie mit dem schwierigen Bauuntergrund

umzugehen sei. Nun wird der Weg mit der sog. „Geotextil-Bauweise“ hergestellt. Da

der Erddamm sich nach und nach setzt und verdichtet, wurde die Dammschüttung

vorgezogen.

Abb. 15: Erster Spatenstich zum Auftakt der Baustelle für die
neue Brücke über die Ostrach

Die Aufschüttung des Dammes erfolgte zuerst auf der Laubbacher, danach auf der

Burgweiler Seite der Ostrach. Zu Beginn wurde das Trennvlies auf den bestehenden

Mutterboden aufgelegt, darauf das Geogitter und darauf der ungewaschene Natur-

Kiessand. Der Kiessand wurde in der Mitte zusammen geschoben, um Flurschäden

wegen der beengten Zufahrt zu vermeiden, deshalb war eine genaue Koordinierung

des LKW-Verkehrs notwendig. In der ersten Novemberwoche 2007 waren die

Wegebauarbeiten abgeschlossen. Nach den winterlichen Setzungen soll im späten
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Frühjahr 2008 der eigentliche Brückenbau beginnen. Die Brücke selbst wird dann auf

Holzpfähle gesetzt. Der Abschluss ist für den Sommer 2008 vorgesehen.

Abb. 16: Der aufgeschüttete Damm mit Geotextil als „Fundament“
für den Weg zur neuen Brücke

iii. Förderung der Einrichtung Weidehaltung

Wo Grünlandflächen aus der landwirtschaftlichen Nutzung fallen, erobert der Wald

die Landschaft zurück. Dadurch verschwinden Offenlandarten unter den Pflanzen und

Tieren. Ehemals artenreiche Streuwiesen verschwinden und verwandeln sich in

Hochstaudenfluren.

Neben der Mahd von Grünflächen stellt in der Stabilisierungszone und der

Extensivierungszone des Kerngebietes die großflächige, extensive Beweidung mit

robusten Haustierrassen ein wesentliches Instrument der Landschaftspflege dar.

Extensiv heißt im Projektgebiet, eine Tierdichte von 0,3 bis 0,5 GV/ha in der

Stabilisierungszone und bis maximal 1,0 GV/ha in der Extensivierungszone.
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Diese Beweidung soll durch erfahrene landwirtschaftliche Betriebe erfolgen. Ein

großes Hemmnis für die Etablierung solcher langfristig kostengünstiger

Weideverfahren stellt der vergleichsweise hohe Erstinvestitionsbedarf dar. Im

Interesse der Erreichung der Projektziele in den genannten Zonen sollten einzelne

notwendige Bestandteile (Zäunung, Unterstände, etc.) teilweise aus Projektmitteln

gefördert werden.

Im Pfrunger-Burgweiler Ried haben sich im Jahr 2007 erneut drei Landwirte bereit

erklärt, eine Beweidung durchzuführen. Somit erhöht sich die Zahl der

landwirtschaftlichen Betriebe mit extensiver Beweidung auf sieben. Insgesamt

wurden 2007 auf einer Fläche von 140 ha sechs verschiedene Rinderrassen

(Galloways, Belted Galloways, Schottisch Highland, Heckrinder, Pinzgauer, Dt.

Angus-Mix) gehalten. Neben den naturschutzfachlichen Zielen entwickeln sich die

Robustrinder in der Öffentlichkeit immer mehr zu „Flaggschiff-Arten“ für das

Großprojekt und stellen eine Attraktion für die Riedbesucher dar. Die

Beweidungsflächen werden vom Land Baden-Württemberg, der Stiftung, dem

Schwäbischen Heimatbund e. V. und den Landwirten zur Verfügung gestellt.

Abb. 17: Heckrind
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Abb. 18: Galloways

Abb 19: Schottisch Highland
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Abb. 20: Pinzgauer

Abb. 21: Dt. Angus-Mix
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Abb. 22: Landwirt Klaus Germann mit seinen Belted Galloways

Damit die Tiere jedoch zahm bleiben, müssen sie regelmäßigen Kontakt zu einer

Bezugsperson haben. Um tierärztliche Untersuchungen und  sonstige Behandlungen

durchführen zu können, müssen die Tiere von Zeit zu Zeit eingefangen werden.

Während einer Exkursion des Stiftungsrates im Jahr 2006 wurde von den Landwirten

auf die Notwendigkeit zur Anschaffung einer Fanganlage zur gemeinschaftlichen

Nutzung hingewiesen,

Die Stiftung Naturschutz Pfrunger-Burgweiler Ried hat im Jahr 2007 eine Fanganlage

im Wert von 14.586,55 € angeschafft. Diese Anlage besteht aus mehreren Gattern,

die zu einem Choral aufgebaut werden, in welchen die ganze Herde getrieben bzw.

gelockt wird. Der Choral verengt sich zu einem Treibgang, welcher wiederum in einen

Behandlungsstand mit einer Wiegeeinheit mündet. Hier werden die Tiere fixiert und

können behandelt (Blutentnahme, Verabreichung von Medikamenten) oder gepflegt

(Klauenpflege) werden.

Anlässlich des Besuches von Frau Dr. Steer vom Bundesamt für Naturschutz  und

von Herrn Haug vom Landesministerium für Ernährung und Ländlichen Raum,

Stuttgart, im Projektgebiet wurde am 12. Juni 2007 die neue Fanganlage im Beisein

der Stiftungsvorstände, Mitgliedern des Stiftungsrates,  der Projektleitung und den

Landwirten eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben.
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Abb. 23: Einweihung der Fanganlage für die extensive Beweidung am 12.06.2007

Außerdem finden seit Oktober 2007 unter Mitwirkung / Moderation der Projektleitung

zwischen den Landwirten und der Gastronomie der Region Arbeitsgespräche

bezüglich eines regionalen Vermarktungskonzeptes statt. Hierbei werden

grundsätzliche Fragen, wie z. B. nach Trägerschaft, Finanzierung und Organisation

der Vermarktung, Vor- und Nachteile einer eigenen Marke und weiteres gemeinsam

erörtert.

e) Öffentlichkeitsarbeit

Aufgrund der bereits seit 1996 verstärkt in der Öffentlichkeit diskutierten Beantragung

sowie der von Beginn an breiten Einbindung der Bevölkerung wurde das Projekt

bereits vor der offiziellen Genehmigung in allen betroffenen kommunalen Gremien

diskutiert und befürwortet. Als wesentlicher Aspekt für die hohe Akzeptanz des

Projektes wird durch den Projektträger die transparente Arbeitsweise sowie der

konstruktive Dialog mit allen vom Projekt betroffenen Gruppen angesehen.
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Der bisher kontinuierlich geführte Dialog mit der Öffentlichkeit wurde im Jahre 2007

erfolgreich weitergeführt. Neben den bisher gewählten Medien (Tageszeitungen,

Mitteilungsblätter und die Zeitschrift „Schwäbische Heimat“) wurde in diesem Jahr die

Öffentlichkeitsarbeit mit der im Jahre 2006 fertig gestellten Homepage im Internet

verstärkt. Damit  präsentiert sich eines der größten Naturschutzvorhaben in

Deutschland unter der Homepage www.riedstiftung.de  barrierefrei im Internet. Für

alle Benutzer zugänglich kann der jeweilige Stand in den einzelnen Teilprojekten am

heimischen Bildschirm individuell verfolgt werden.

Von den vielen Aspekten der Öffentlichkeitsarbeit im Jahr 2007 sollen folgende

beispielhaft herausgegriffen werden:

�  Zur Vorstellung der geplanten Wiedervernässungsmaßnahmen in den

Teilgebieten „Tisch“ und „Großer Trauben“  lud der Projektträger am 12. März

2007 zu einer Informationsveranstaltung in die Riedhalle in Ostrach-Burgweiler

ein. Auf der gut besuchten Veranstaltung wurden die Planungen ausführlich

dargelegt. In einer regen  Diskussion zwischen den Besuchern, dem

Stiftungsratsvorsitzenden, dem Ersten Vorstand und dem Planer wurden neben

der Wiedervernässung auch weitere Aspekte, wie Fragen zur Besucherlenkung

und zum Grunderwerb angesprochen.

Abb. 24 u. 25: Öffentliche Informationsveranstaltung zur Wiedervernässung der
Teilgebiete „Tisch“ und  „Großer Trauben“ in Ostrach-Burgweiler
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�  Auf sämtlichen Jahreshauptversammlungen der Wasser- und Bodenverbände in

und um das Projektgebiet wurde das Gesamtkonzept sowie der aktuelle

Planungsstand des Großprojektes vorgestellt

�  Am 4. Juli 2007 besuchte das Landesamt für Flurbereinigung im Rahmen einer

Schulung für seine Mitarbeiter das Projektgebiet. Die Projektleitung informierte

die Exkursionsteilnehmer über die Maßnahmen.

Abb. 26: Schulung des Landesamtes für Flurbereinigung Baden-Württemberg

�  Zu einer ganztägigen Wanderung durch das Projektgebiet lud der Projektträger

zusammen mit dem Naturschutzzentrum des Schwäbischen Heimatbundes und

der NABU-Gruppe Wilhelmsdorf am 23. September  2007 ein. Etwa 30

interessierte Bürgerrinnen und Bürger nahmen die Gelegenheit wahr, sich über

die geplanten Maßnahmen im Großprojekt zu informieren. Ebenfalls wurden

unterwegs lebensraumtypische Tiere und Pflanzen vorgestellt und die

Landschafts- und Nutzungsgeschichte des Riedes erläutert.
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Abb. 27: Öffentliche Exkursion durchs Projektgebiet unter der Leitung
von Stephan Romer und Pia Wilhelm

�  Am 29. November 2007 lud die Stiftung zu einer öffentlichen Begehung der

Bauarbeiten im Teilgebiet „Tisch“ ein. Gut einhundert Interessierte nahmen das

Angebot an. Der Erste Vorstand, der Planer und der Leiter des Fachbereichs

Forst im Landratsamt Sigmaringen informierten auch über das Bannwaldkonzept.

Baggerfahrer Wolf–Dieter Renger von der Firma Terratop® Hobmaier führte den

Teilnehmern mit seinem Bagger den Einbau eines Staubauwerkes vor.

Abb. 28: Informationsveranstaltung zur Wiedervernässung
„Tisch“ mit Baggervorführung
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�  Im Herbst und Sommer fanden mehrere Arbeitsgespräche und Vor-Ort-Termine

der Projektleitung und des Vorstandes  mit der  Landes-Geschäftsführung aus

Stuttgart und lokalen Vertretern des Schwäbischen Albvereins sowie mit

Vertretern des Forstes statt.  Ziel war eine einvernehmliche Lösung offener

Fragen zur Wegeführung eines Querweges zum Hauptwanderweg des

Schwäbischen Albvereins im Teilgebiet „Schnöden“.

�  In regelmäßigen Abständen wurde die Öffentlichkeit mit Berichten in den

Mitteilungsblättern und Zeitungen über den aktuellen Stand des Großprojektes

informiert. Darüber hinaus wurde das Projekt einer Vielzahl von Besuchern bei

einem Besuch vor Ort vorgestellt sowie in individuellen Gesprächen Fragen zum

Großprojekt beantwortet. Zusammen mit dem ehemaligen Leiter des Staatlichen

Forstamtes Bad Waldsee und Eigentümern gehölzbestandener Grundstücke

wurden ganzjährig Geländebegehungen vorgenommen, um im einem

persönlichen Gespräch vor Ort Fragen einer übergangsweisen Holznutzung vor

oder nach dem Verkauf des Grundstücks zu klären.

�  In allen vier Ausgaben der Mitgliederzeitschrift des Schwäbischen Heimatbundes

„Schwäbische Heimat“ erschien ein Beitrag über den aktuellen Stand des

Naturschutzgroßprojektes.

Des weiteren nahmen der Erste Vorstand und die Projektleiterin Pia Wilhelm vom 21.

bis 23. Mai 2007 an dem Workshop des  Bundesamtes für Naturschutz (BfN) in Bonn

teil, in welchem ein fruchtbarer Erfahrungsaustausch mit Vertretern anderer

Großprojekte sowie Mitarbeitern des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz

und Reaktorsicherheit, des Bundesamtes für Naturschutz und des

Bundesrechnungshofes stattfand.
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5. Ausblick

Im Jahr 2008 steht die Fortsetzung der Maßnahmenphase II an. Insbesondere der

Beginn der Maßnahmenumsetzung im Teilgebiet „Großer Trauben“ steht in der

Prioritätenliste ganz oben.  Darüber hinaus sollen die Arbeiten an den Planungen zur

Wiedervernässung der Teilgebiete „Obere Schnödenwiesen“ und „Untere

Schnödenwiesen“ abgeschlossen und der Antrag auf Einleitung eines

Planfeststellungsverfahrens an das Landratsamt Sigmaringen gestellt werden. Des

Weiteren soll mit den Planungen zur Wiedervernässung für mindestens ein neues

Teilgebiet begonnen werden.

Die im November 2007 begonnenen Arbeiten am Bau der Zuwegung zur neuen

Ostrachbrücke sollen fortgeführt und der Bau des Brückenbauwerkes durchgeführt

werden. Des Weiteren soll mit den ersten Maßnahmen zur Umsetzung des mit allen

Beteiligten abgestimmte Besucherbetreuungskonzepts begonnen werden.

Das Interesse an der Erweiterung der bestehenden Extensivbeweidung ist nach wie

vor groß. Dies erfordert eine kontinuierliche Begleitung durch die Projektleitung und

den Grunderwerb zur Durchführung dieses Bereiches. Insbesondere die

Weiterentwicklung des Vermarktungskonzeptes steht im Jahr 2008 im Vordergrund.

 Darüber hinaus soll der Erwerb von Grundstücken, welche dem Projektträger von

Privatbesitzern angeboten wurden, weiter vorangetrieben werden. Neben der

Abwicklung des Ankaufes der bisher angebotenen Grundstücke werden Gespräche

mit nicht verkaufswilligen Eigentümern kontinuierlich zunehmen. Ziel ist es, zur

Umsetzung der Maßnahmen in den vollständigen Besitz von größeren

Flächeneinheiten zu gelangen, auch um die Beweidung und das Besucherkonzept

durchzuführen. Private Grundstücke im Projektkerngebiet würden eine Erschließung

voraussetzen, was bisher nicht vorgesehen war.
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Wilhelmsdorf, den 30.05.2008

                        
Dieter Dziellak   Dr. Hans Gerstlauer

Erster Vorstand     Zweiter Vorstand



Stiftung Naturschutz – Jahresbericht 2007 36

Adresse:
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Pfrunger-Burgweiler Ried

Riedweg 3

88271 Wilhelmsdorf

Tel.: 07503 / 91 65 – 41, Fax: - 45

E-Mail: info@riedstiftung.de

Web: www.riedstiftung.de


